IMITATIO CHRISTI

Spiritualität im Gespräch – Dom-Forum

I. Gespräch am  25.9. 2007
1. Kapitel (lesen und hören)

„dass sein ganzes Leben ein zweites Leben Jesu werde.“ (1. Kapitel, 2. Abschnitt)

Schlüssel: Die Liebe Gottes, eingegossen in unsere Herzen, in den geschaffenen Grund der Person. (Vgl. 1 Kor 13)

Alles andere, verabsolutiert, ist eitel und Windhauch: „Vanitas vanitatum“ -. 

(Vgl. Kohelet 1, 2)

Vgl. Prinzip und Fundament der „Geistlichen Übungen“ des Ignatius von Loyola (s. Anlage).

Die „Imitatio Christi“ lesen und meditieren wie im Blick auf den geliebtesten Menschen, den man nie müde wird, in allen Facetten und Gliedern und Aspekten anzuschauen, zu vernehmen, zu erspüren, zu liebkosen. „Das Auge kann sich nicht satt sehen, nicht satt hören das Ohr“ zitiert der Autor und Sammler Thomas von Kempen dazu wiederum das Buch Kohelet oder Prediger Salomo 1, 8: „kein Mensch kann alles ausdrücken, nie wird ein Auge satt, wenn es beobachtet,/ nie wird ein Ohr vom Hören voll.“

2. Hintergründe

Devotio moderna; Frömmigkeitsbewegung des 14./15. Jahrhundert (Begründer Gerrit (Gert) Grote – der die Urfassung der „Nachfolge Christi“ als geistliches Tagebuch für mit ihm befreundete Kartäuser verfasst zum Ende des 14. Jahrhunderts (er stirbt 1384). Ein starkes Buch, spröde und herb, wie ein Holzschnitt, der immer weiter bearbeitet wird, verfeinert, aber auch geglättet. Gedacht für „Brüder ohne Gelübde (Gemeinschaft der ‚Brüder vom gemeinsamen Leben’“ – Grote wurde nie geweiht. Es sollte eine „Schule Christi“ gerade auch für Laien sein. Entdeckung des ICH! Jeder Mensch ist dieses ICH in Jesus Christus. Von Grote wird gesagt: „ER LEBTE, WAS ER LEHRTE.“ Bearbeitet wird die Grundschrift dann vor allem von Thomas von Kempen (sein berühmtes Autograph von 1441) – Thomas Hemerken (Hämmerchen) wird um 1380 in Kempen am Niederrhein geboren, Augustiner Chorherr: „Liebe es, unbekannt zu sein“ ist sein Lieblings- und Lebenswort.
3. Impulse
Zum Lesen der „Imitatio“: Verweile, wo Du ergriffen wirst. Lies nicht viel, aber lies regelmäßig darin. Wie Schwarzbrot Spiritualität!

Das ganze Leben Jesu ist unser/mein Leben!!! (nicht primär ethisch, vielmehr existentiell-spirituell, d.h. in der Lebensgestalt meines Alltags!)
Methode:

„Ruminatio“ (kauen), meditieren, erwägen, bedenken, einprägen.

Einzelne Passagen als Tagesrichtschnur. Lebensmeister, nicht Lesemeister (Vgl. Meister Eckhart)
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